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1. Die HUK-COBURG – Wer sind wir? 
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Die HUK-COBURG ist die Muttergesellschaft und ist ein 

Versicherungsverein auf Gegenseitigkeit 

Gründung: 1933 – über 9 Mio. Kunden – 8800 MA 

drei „Versicherer im Raum der Kirchen“ sind die Partner für 

Mitarbeiter in Kirche, Diakonie, Caritas 

Beitragseinnahmen 2010:  5,0 Mrd. € 

Nr. 1 in der Kraftfahrtversicherung (8,7 Mio. Fahrzeuge  

versichert, jeder sechste Pkw in Deutschland ist bei der HUK-

COBURG versichert). 

Kundenbetreuungscenter, Online-Angebot (HUK24), 

24 h-Notrufservice und 1200 Partner-KFZ-Werkstätten 

38 Außenstellen, 500 KDBs, 4000 nebenberufl. Vertrauensleute  
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2. Der Blended-Learning-Prozess 
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Blended Learning als Teil eines Lernprozesses 

Vorbereitung 
Online- 

Phase 
Seminar 

Nach- 

bereitung 
Transfer 

• Gespräch 

mit dem 

FV 

• Organi- 

sation 

• Kurs 

• WBT 

• tutorielle 

Betreuung 

• klassisch • Klärung 

von 

Fragen 

• Kurs 

• WBT 

• Anwendung 

• … 
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2. Der Blended-Learning-Prozess 
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Blended Learning als Teil eines Lernprozesses 

Vorbereitung 
Online- 

Phase 
Seminar 

Nach- 

bereitung 
Transfer 

Der Führungs- 

verantwortliche 

Der Tutor 

Der 

Lernende 

Der Trainer 

Der 

Lernende 

Der Tutor 

Der 

Lernende 
alle 

Die Kollegen 

Wer ist beteiligt? 
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2. Der Blended-Learning-Prozess 
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1. Schritt 2. Schritt 3. Schritt 

Von der Anmeldung bis zur Evaluation 

Anmeldung mit 

Information an 

den FV 

Anmeldung 

wird per Mail 

bestätigt 

4 Wochen vor 

Seminarbeginn 

Einladung 

4. Schritt 

Information geht 

auch an den FV 

(geänderte Sicht) 

5. Schritt 6. Schritt 7. Schritt 

automatische 

Freischaltung 

für das WBT 

Mailerinnerungs- 

verfahren 

Seminarbesuch 

8. Schritt 

Bescheinigung 

Fragebogen 

Evaluation 
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3. Die Umsetzung 
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1. Teilnehmer (TN) bekommt vier Wochen vor Seminarbeginn Einladung und 

Freischaltung für den Kurs/das WBT in der lernwelt. Gleichzeitig geht eine 

Information an den Führungsverantwortlichen (FV). 

 

2. Zwei Wochen vor Seminarbeginn kommt die erste Erinnerungsmail, falls die 

Bearbeitung noch nicht abgeschlossen ist. 

Der FV und der Tutor/Trainer werden informiert. -> gelbe Karte 

 

3. Vier Tage vor Seminarbeginn kommt die 2. Erinnerungsmail, falls die 

Bearbeitung immer noch nicht abgeschlossen ist. 

Der FV und der Tutor/Trainer werden informiert. -> orange Karte 

 

4. Zwei Tage vor Seminarbeginn erfolgt die Stornierung, falls die Bearbeitung 

dann immer noch nicht abgeschlossen ist. 

Der FV und der Tutor/Trainer werden informiert. -> rote Karte 

Mail-Erinnerungen 
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Online-Phase: 4 Wochen 

2 Wochen 

2 Wochen 

1. Mail 2. Mail Storno 

4 Tage 2 Tage 2 Wochen 

3. Die Umsetzung 
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• Bearbeiten des kompletten Lernprogramms oder 

Sequenzen daraus 

 

• Test (8 von 10 Fragen müssen richtig beantwortet 

werden) 

 

• Zertifikat kann ausgedruckt und abgelegt werden 

„Zulassungsbedingungen“ 
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3. Die Umsetzung 
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• Absagen und Nachrücken von Teilnehmern aus der Warteliste 

• Abwesenheiten der Mitarbeiter 

• Teilnehmer bearbeiten das Lernprogramm nicht komplett oder nicht die 

erforderlichen Sequenzen 

• Lernstände werden nicht von einem WBT zur Lernplattform übergeben 

(Ursache: Teilnehmer haben Sequenzen übersehen) 

• Seminarteilnehmer plant bis „kurz vor knapp“ 

• Der Führungsverantwortliche überprüft den Lernstatus seines Mitarbeiters 

nicht  

• Ausnahmen bestätigen die Regel 

• Stornierungen müssen wieder rückgängig gemacht werden 

• organisatorische Unstimmigkeiten (Anreise trotz Stornierung?) 

• Mitarbeiter benötigen die erforderliche Qualifizierung 

(denn die Arbeit muss getan werden …) 

Die Praxis … 
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4. E-Learning zwischen Selbst- und Fremdbestimmung 

Wunsch und Wirklichkeit 

freie Zeiteinteilung Lernen nach Plan 

Lernen nach Bedarf WBT ist Pflicht 

eigenverantwortlich Kontrolle 

Lernplatz Arbeitsplatz 

Eigenmotivation „it is a must“ 

informell organisiert 
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5. Fazit 

Was heißt das? 

• E-Learning ist eine typische Lern-Methode, um Selbststeuerung in einem 

betrieblichen Lernprozess zu ermöglichen. 

• Wird diese zu sehr reglementiert, dann geht dieser für E-Learning an sich 

charakteristische Aspekt verloren und das Lernen wird als fremdgesteuert 

erlebt. 

• Wird E-Learning zu wenig organisiert, dann wird das Lernen zu 

unverbindlich und zu beliebig. Damit erfüllt es nicht die Aufgabe, effizient 

auf ein Seminar vorzubereiten. 

• Es kommt auf die didaktische Funktion von E-Learning in einem 

Qualifizierungsprozess an: 

- freiwilliges Lernangebot 

- als Auffrischung, zum Nachschlagen 

- als verpflichtende Vorbereitung auf die Präsenzphase 
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Screenshot: Anmeldung 
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Anmeldung 
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Screenshot: Anmeldung 

14 

Anmeldung 
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Screenshot: Anmeldung 
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Anmeldung 
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Screenshot: Anmeldung 
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Anmeldung 

Nach erfolgreicher Anmeldung 

ändern sich die Sichten: 

- der FV sieht, dass sein MA angemeldet ist 

- der MA sieht, dass er angemeldet ist 
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Screenshot: Sicht des Führungsverantwortlichen 
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Screenshot: Sicht des Mitarbeiters 
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Screenshot: Kursumgebung in der huk.lernwelt mit einem WBT 
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Screenshot: Nach der Teilnahme an einer Bildungsmaßnahme 
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